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Jährlich werden 15 000 Vögel in Luxemburg beringt
Rückmeldung eines im „Haff Réimech“ beringten Teichrohrsängers aus Ghana

Der Teichrohrsänger ist auf den Lebensraum Schilf spezialisiert. Als
Zugvogel überwintert er in Westafrika, wie ein Rückfund eines in Remer-
schen beringten Vogels aus Ghana belegt. (Photo: P. Lorgé)

Die Beringung von Vögeln trägt
erheblich zur Erforschung des Vo-
gelzuges bei. So werden jedes Jahr in
Luxemburg etwa 15 000 Vögel von
den ehrenamtlichen Beringern der
„Lëtzebuerger Natur- a Vulle-
schutzliga“ (LNVL) beringt. Die Vö-
gel werden vermessen und ein mit
einer Nummer versehener Leicht-
aluminiumring an ihrem Bein wird
ihnen fortan als Pass dienen. Ein
Teil dieser Vögel wird zu einem spä-
teren Datum wieder eingefangen
oder tot wiedergefunden und die so-
mit erhaltenen Daten vervollständi-
gen den aktuellen Wissensstand und
tragen somit auch zum Schutz der
Zugvögel bei.

Remerschen-Asuotiano
(Ghana)

Ein am 12. Juli 1999 als Altvogel
im Naturschutzgebiet „Haff Réi-
mech“ bei Remerschen beringter
Teichrohrsänger wurde am 9. März
2002 bei Asuotiano (Ghana) zurück-
gemeldet. Dies bedeutet nun nicht,
dass der Vogel zwei Jahre, sieben
Monate und 29 Tage gebraucht hat,
um aus seinem Brutgebiet ins west-
afrikanische Überwinterungsgebiet
zu fliegen. Nein, es bedeutet, dass
dieser Teichrohrsänger die Strecke
zwischen seinem Brut- und Über-
winterungsgebiet inzwischen min-
destens siebenmal zurückgelegt hat.
Im Direktflug auf der Karte beträgt
die Distanz etwa 5 000 Kilometer.
Dies ist die erste Rückmeldung eines
in Luxemburg beringten Teichrohr-
sängers aus Ghana und somit eine
der wenigen Angaben zu den Über-
winterungsgebieten der Art. 

Lebensraum Schilf
Der Teichrohrsänger ist nicht nur

während der Brutzeit auf Schilfge-
biete angewiesen, sondern auch
während seines Zuges und in den
Überwinterungsgebieten. In Feucht-
gebieten mit Schilfbeständen finden
er und andere Zugvogelarten wich-
tige Rastmöglichkeiten, und vor al-
lem kann er dort ausreichend Nah-
rungsreserven für den anstrengen-
den Weiterflug sammeln. Die „Lët-
zebuerger Natur- a Vulleschutzli-

ga“ setzt sich zusammen mit der
Stiftung „Hëllef fir d’Natur“ für
den Erhalt von Feucht- und Schilf-
gebieten ein. Weitere Infos erhält
man im Internet unter www.
luxnatur.lu oder unter der Tel.
29 04 04-1. Wenn man einen bering-
ten Vogel findet und diese wichtige
Information der LNVL mitteilen
möchte, so können Sie die „Cen-
trale Ornithologique“ unter Tel.
29 04 04 309 oder über email: secre-
tary@ luxnatur.lu erreichen.

Gemeinderat Grevenmacher

Bau von Vorschule 
und Schulkantine mit Auffangstrukturen genehmigt

Aus der Sitzung von gestern Montag, den 16. Juni 2003

rvr – Anfangs der gestrigen Sit-
zung hob Bürgermeister Robert
Stahl die Verdienste des am vergan-
genen 10. Mai verstorbenen DP-Ra-
tes Arthur Frieden hervor und wür-
digte insbesondere sein Engagement
in den Vereinen.

Zuvor war Patrick Vandendries
als neues Ratsmitglied vereidigt
worden. Er wolle die neue Aufgabe
mit Sachlichkeit und Toleranz zum
Wohle der Moselmetropole angehen,
betonte P. Vandendries.

Einstimmig genehmigten die Räte
die definitiven Pläne und den aus-
führlichen Kostenanschlag für den
Bau einer Vorschule und einer
Schulkantine mit Auffangstruktu-
ren sowie Außenanlagen. Der Kos-
tenanschlag beläuft sich auf
4 782 412,56 Euro. Im Budget 2003
sind für die in diesem Jahr ausführ-
baren Arbeiten ein Kredit von
375 000 Euro für die Schulkantine
und ein Kredit von 1 295 000 Euro
eingetragen.

In Bezug auf das Ersetzen der
Fenster im Schulgebäude bemän-
gelte CSV-Rat René Haas den Zeit-
punkt der Arbeiten (ab Ende Au-

gust), der den Schulbetrieb stören
würde. Bürgermeister Robert Stahl
versprach die Arbeiten nach Mög-
lichkeit in den Schulferien und an
den freien Samstagen ausführen zu
lassen.

Zwei definitive Posten im Schul-
wesen wurden mit Danielle Fohl und
Danielle Schumacher besetzt.

Einnahmeerklärungen in Höhe
von 310 551,62 Euro wurden ange-
nommen. In puncto Teilbebauungs-
plan der Sporthalle „op Flohr“
lehnte der Gemeinderat zwei Be-
schwerden ab, die zwei Interessen-
ten beim Innenminister eingelegt
hatten. Definitiv genehmigt wurde
der Teilbebauungsplan „Rue Jean-
Pierre Urwald“, der die Schaffung
von acht Bauplätzen in der Rue
Jean-Pierre Urwald und in der
„Gewaan“ vorsieht. 

Gegen den Entwurf der notariel-
len Urkunde (Abtretungsakt Lux
Renta Immobilia S.A. – Gemeinde
Grevenmacher/ es handelt sich hier
um das umstrittene Objekt am
Marktplatz) stimmten die CSV-Räte
Urwald, Haas und Heintz. Rat Guy
Heintz forderte die Zurücktretung

vom Kompromiss der Firma Forza
Immobilia, indes Rat René Haas
einen entsprechenden Zusatz im no-
tariellen Akt verlangte.

Ein Kostenanschlag betreffend
die Neugestaltung der Kreuzung
Rue du Centenaire – Rue de Trèves
von 50 000 Euro wurde genehmigt,
ebenso ein Kostenanschlag von
50 000 Euro betreffend die Sanie-
rung des Platzes vor der Gemeinde-
werkstatt im „Kummert“. Auf
25 000 Euro beläuft sich der Kosten-
anschlag betreffend die Erneuerung
der Beleuchtung auf der Moselpro-
menade, Teilstück Freibad bis zu
den Tennisfeldern. Die Gemeinde
Manternach wird demnächst um-
fangreiche Straßenarbeiten in der
Ortschaft Münschecker durchfüh-
ren. Bei dieser Gelegenheit wird die
Gemeinde Grevenmacher die Was-
serleitung der Quellen „Geyershof“
neu verlegen. Laut Kostenanschlag
wird diese Ausgabe sich auf 105 000
Euro belaufen. Der Kostenanschlag
und ein entsprechender Spezialkre-
dit wurden bewilligt.

Die „Résidence mosellane“ wird
von der Gemeindeverwaltung eine

65 m2 große Parzelle (Bachüberde-
ckung) zum vereinbarten Preis von
5 000 Euro erwerben. Diese Parzelle
wird benötigt, um den Vertikalka-
taster anzufertigen.

Der finanzielle Beitrag der Ge-
meinde für die „Services pour Jeu-
nes (CRIAJ)“ beträgt für das Jahr
2003 insgesamt 62 970 Euro.

Die Hebesätze der Gemeindesteu-
ern wurden wie folgt festgesetzt: Ge-
werbesteuer: 260 %; Grundsteuer:
A: 300 %; B1: 440 %; B3: 300 %; B4:
160 %.

Die Kirchenfabrik erhält ein Sub-
sid von 45 400,27 Euro für die Dach-
arbeiten am Pfarrhaus. Das „Comité
des Fêtes“ erhält insgesamt 6 250
Euro für Büro- und Personalausga-
ben sowie die Organisation des 54.
Trauben- und Weinfestes am 12., 13.
und 14. September 2003.

Da die vor kurzem eröffnete „In-
ternetstuff“ einen großen Erfolg ver-
zeichnet, schlug Rat Guy Heintz das
Einsetzen einer beratenden Kom-
mission vor. Rätin Nelly Bauler
meinte, man solle die Erfahrungs-
werte der ersten sechs Monate ab-
warten. Gonnereng: D’Chorale Ste-Cécile seet hirem Organist Josy Wagener

e grousse Merci

(Photo: Denis Dimmer)

(dd). – No 23 Jar Déngscht un
der Kierch an Engagement fir de
Gesank huet de Josy Wagener, Or-
ganist an der Kierch vu Gon-
nereng, beschloss, vu dësem Amt

zréckzetrieden. D’Chorale Ste-
Cécile vu Gonnereng huet drop
gehalen, hirem Organist, dee si jo
eng laang Zäit op der Uergel be-
gleet huet, e grousse Merci aus-

zespriechen, an d’Memberen, déi
de Josy net gär goe loossen, hunn
him als Zeeche vun Unerkennung
a Sympatie e flotte Cadeau iwwer-
reecht.

„DT Gonnereng“ setzt auf intensivere Aufbauarbeit
Aus der Generalversammlung 

(dd). – Rund 40 Teilnehmer hatten
sich am Samstag im Euro Hotel ein-
gefunden, als Präsident Leo Menei
die diesjährige Generalversamm-
lung des „DT Gonnereng“ eröffnete.
Der Präsident begrüßte die Mitglie-
der des Vereins, die Eltern der Ju-
gendspieler sowie als Ehrengäste
Bürgermeister François Ries,
Schöffe Gilles Baum sowie die Ge-
meinderatsmitglieder Denis Dim-
mer, Irène Schmitt und Roland Weis.
Leo Menei bedauerte, dass die Moti-
vation und die Bereitschaft, an den
Spielen teilzunehmen, bei verschie-
denen Spielern im Laufe der vergan-
genen Meisterschaft nachgelassen
habe. Aus diesem Grunde seien die
sportlichen Erfolge auch teilweise
ausgeblieben: wenn in der vorigen
Meisterschaft noch der Vizemeister-
titel erspielt werden konnte, so
musste die erste Mannschaft sich
schließlich mit einem vierten Platz
begnügen. Auch teilte der Präsident

mit, dass in der kommenden
Meisterschaft kein Spieler der ersten
Mannschaft dem Verein mehr zur
Verfügung stehe. Als positiv bewer-
tete Leo Menei die gute Zusammen-
arbeit mit dem „DT Buerglënster“,
was dem Verein ermöglicht habe,
den Spielsaal in Burglinster für die
Austragung von Meisterschaftsspie-
len zu benutzen. Er dankte allen, die
aktiv an den Organisationen betei-
ligt waren, den Mitgliedern, den El-
tern, den Damen der Vorstandsmit-
glieder sowie den Sponsoren und der
Gemeindeverwaltung von Junglins-
ter für die finanzielle Unterstüt-
zung. Abschließend hoffte der Präsi-
dent, dass der Bau der neuen Sport-
halle, die voraussichtlich Ende des
Jahres zur Verfügung steht, dem
Verein einen weiteren Auftrieb ver-
leihe.

Sekretär Armand Hoff legte einen
sehr detaillierten Tätigkeitsbericht
vor, aus dem hervorging, dass die

Verantwortlichen eine große Auf-
bauarbeit geleistet haben. Mit zehn
Mannschaften – sechs Senior- und
vier Jugendmannschaften – betei-
ligte sich der Verein an den nationa-
len Meisterschaften. Im Augenblick
zählt der Verein 49 Mitglieder, von
denen 39 eine aktive Spielerlizenz
besitzen.

Auch was die weiteren Aktivitä-
ten betrifft, war der Verein sehr
aktiv: Organisation des „Spagetti-
Owend“ sowie des „Hämmels-
marsch“ in Zusammenarbeit mit der
Musikgesellschaft aus Consdorf; die
Organisation eines Einzelturniers
(321 Einschreibungen) sowie die Or-
ganisation der „Regionalmeister-
schaften Zentrum“. Außerdem
nahm der Verein an allen offiziellen
Feiern in der Gemeinde teil.

An der nächsten Meisterschaft
nimmt der Verein mit fünf Senior-
und zwei Jugendmannschaften teil.
Der Sekretär warf die Frage auf, ob

es wegen des Mangels an hochklas-
sierten Spielern nicht besser sei, die
erste Mannschaft in der „Nationale
II“ spielen zu lassen; eine diesbezüg-
liche Entscheidung werde diese Wo-
che von den Spielern getroffen. 

Bürgermeister François Ries be-
glückwünschte den Verein zu seinen
mannigfachen Aktivitäten, beson-
ders aber für die aufopferungsvolle
Arbeit im Interesse der Jugend. Die
neue Spielhalle werde sicherlich
auch zu einer größeren Motivation
der Spieler beitragen.

Nach der Generalversammlung
setzt sich der Vorstand des „DT
Gonnereng“ wie folgt zusammen:
Präsident: Leo Menei; Vizepräsi-
dent: Romain Risch; Sekretär: Ar-
mand Hoff; Kassiererin: Chantal
Weber-Hansen; Mitglieder: Guy
Berns, Simone Hoff, René Scheckel,
Georges Weber, Raymond Weber.
Als Kassenrevisoren fungieren Ca-
roline Durel und Tina Menei.

Unmut wegen drastischer Kürzung der monatlichen Vergütung
seitens der Krankenkassen-Union 

„Association luxembourgeoise des intolérants au gluten“ zog im Thermalzentrum Bilanz

Präsident Nicolas Steil und Sekretärin Francine Stocklausen stellten ihren
Mitgliedern eine Palette adäquater Lebensmittel vor (Photo: Gaston Freymann)

Die Vereinigung der an Zöliakie
erkrankten Personen hatte ihre Mit-
glieder am Sonntag zum alljähr-
lichen Informationstag ins Thermal-
bad nach Bad Mondorf eingeladen,
wo zugleich der Sitz der Vereinigung
ist. Auch bot sich hier für die Mit-
glieder die Gelegenheit, neue gluten-
freie Nahrungsmittel kennen zu ler-
nen. Beruft man sich auf Statistiken,
so ist eine von 300 Personen an
Zöliakie erkrankt. Unter Zöliakie
versteht die Medizin eine lebenslan-
ge, erbliche Unverträglichkeit von
Gluten, einem bestimmten Eiweiß,
das in verschiedenen Getreidesorten
vorkommt. 

Kein Arbeitsmangel
Der Informationstag wurde mit

der Generalversammlung eingeläu-
tet. In seiner Begrüßungsansprache,
vor zahlreicher Zuhörerkulisse, be-
dauerte Präsident Nicolas Steil, dass
der zuständige Minister der Einla-
dung nicht Folge leistete und sich
auch nicht vertreten ließ. Er be-
dankte sich jedoch für die materielle
Hilfe seitens des Gesundheitsminis-
teriums, die es der Vereinigung er-
mögliche, verschiedene Publikatio-
nen an die Ärzteschaft zu verschi-
cken. Sehr erfreut zeigte er sich über
die ständige Zunahme an Mitglie-
dern. Dies gebe ihm die Gewissheit,
dass seitens des Vorstandes eine
qualitativ hochwertige Arbeit ge-
leistet werde, und der Zug auf den
richtigen Schienen sei. Eine dieser

unumgänglichen Anstrengungen
besteht darin, die Kenntnisse zu er-
weitern, wo Betroffene die für sie
unumgänglichen Lebensmittel er-
werben können. Dann ging er kurz
auf die Entwicklung und Behand-
lung der Krankheit ein. 

Von 85 auf 45 € herabgesetzt
Zurzeit besteht kein Medika-

ment, das der Krankheit entgegen-
wirkt. Die einzige sinnvolle und
erfolgreiche Handhabung ist eine

konsequente, glutenfreie Ernäh-
rung. Deshalb war der Vereinigung
auch vor Jahren eine monatliche
Pauschale von 85 Euro zum Kauf
entsprechender Schonkost bewil-
ligt worden. Ganz erstaunt waren
die Betroffenen, als im November
vergangenen Jahres die bestehende
Pauschale, ohne irgendeine Mittei-
lung, von 85 um 40 Euro gekürzt
wurde. Der Vorsitzende erinnerte
die Anwesenden, dass, ohne die nö-
tigen Vorsichtsmaßnahmen seitens

der an Zöliakie erkrankten Perso-
nen, andere Beschwerden entstehen
können, deren Behandlung sich bis
auf 200 000 Euro belaufen könnte.
Der Vorstand sei jedenfalls nicht
gewillt, in dieser präzisen Ange-
legenheit die Hände in den Schoß zu
legen. Hoffnung bestehe jedoch
nach einem Gespräch mit dem Prä-
sidenten der Vereinigung der Kran-
kenkassen. Auch plädierte Nicolas
Steil für eine flexiblere Lösung des
bestehenden Systems der Monats-
pauschalen.

Dem von Sekretärin Francine
Stocklausen vorgelegten Aktivi-
tätsbericht war zu entnehmen, dass
neben acht Vorstandssitzungen
auch eine außergewöhnliche Gene-
ralversammlung zwecks Umände-
rung der Statuten stattfand. Die
Vereinigung zeigte auch internatio-
nal Präsenz, Konferenzen und
Rundtischgespräche wurden abge-
halten sowie die zweiten für Ärzte
bestimmte Nummer von „News-
Letters“ verfasst.

Erfreulich auch die Feststellung,
dass die Vereinigung am 31. Dezem-
ber 2002 insgesamt 145 Mitglieder
zählte, Tendenz steigend. 

Schatzmeisterin Lydie Weis legte
eine äußerst positive Bilanz für 2002
vor. 

Festzuhalten bleibt noch, dass
Sandrine Baruzzini dem Vorstand
beitrat.

GF
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Gemeinderat Mertert genehmigt Schulorganisation 
Aus der Sitzung von gestern Montag, den 16. Juni 2003

Hauptthema der Sitzung am
Montagmorgen im Gemeindehaus
Wasserbillig war die Einstellung
von Lehrpersonal. Unter drei Kan-
didaturen für einen definitiven Pos-
ten der vierten Klasse im Vorschul-
unterricht in Wasserbillig wurde
ohne Gegenstimme Vally Schons ge-
wählt. Gewählt wurden außerdem
Philippe Trierweiler und Françoise
Mergen für definitive Posten der
zwölften Primärschulklasse in Was-
serbillig und Carole Rinnen-Forget
für einen Surnumerarposten. 

Nach der Genehmigung einiger
zeitlich begrenzter Arbeitsverträge
wurde die Anfrage eines Teilzeitur-
laubes einer Lehrperson (75 Prozent
Beschäftigung) gutgeheißen, die po-
sitiven Gutachten der Schulkom-
mission und der Inspektorin lagen
vor. Nachdem die Schülerzahl in
Mertert im kommenden Jahr im
dritten Schuljahr auf 23 ansteigt,
wird eine zweite Klasse eingeführt.

In Wasserbillig werden 79 Kinder
den Spielschulunterricht besuchen,
auch hier wird eine fünfte Klasse,
dies aber nur provisorisch für ein
Jahr, eingeführt. Auf 8 752 000 €

werden die provisorischen Kosten
des definitiven Projektes eines Ge-
bäudes für Früherziehung und Vor-
schule in Wasserbillig, das in meh-
reren Phasen geplant ist, fest-
gelegt. Im Preis enthalten sind Nie-
drigenergiebauweise, Photovoltaik,
Schulhöfe, Mobiliar, Spielplätze
und Turnsaal.

Rat Fränk Hansen zeigte sich ein-
verstanden mit den vorgenommenen
Änderungen bei der Planung, be-
mängelte jedoch noch einige über-
flüssige Vorhaben. Rat Aloyse Kuhn
sah vor allem Probleme in der
Hangbebauung. Rat Nico Schum-
mer lobte das vorliegende Projekt
und vermisste jegliche seriöse Alter-
nativen. Ein positives Gutachten
erstellten die Räte zum „Projet de

plan directeur sectoriel-Lycées“.
Folgendermaßen wurden die Hebe-
sätze 2004 festgelegt: Grundsteuer
A: 215 Prozent, B1: 360 Prozent, B3:
215 Prozent, B4: 110 Prozent; Ge-
werbesteuer: 250 Prozent.

Die Vereinssubsidien bleiben bei
den Werten des Vorjahres, Lux Rol-
lers und FNEL (Projekt Dritte Welt)
erhalten je 100 €. Die Abrechnung
des Fährtransportes auf der Es-
planade schließt mit einem Einnah-
menüberschuss von über 3 000 €. 

Von Rat Claude Franzen lag eine
Anfrage vor betreffend den schlech-
ten Zustand der Geräte am Sauer-
spielplatz und den zunehmenden
Vandalismus am Spielplatz bei der
Schule. Die Reparaturen an der
Sauer werden derzeit ausgeführt, so
Bürgermeister Gust Stefanetti, be-
züglich des Vandalismus habe die
Polizei bereits eingegriffen. Rat Jé-
rôme Laurent schlug vor, die ge-
meindeeigenen Gebäude mit dem

umweltfreundlichen Naturstrom
„Nova Naturstroum“ beliefern zu
lassen. Bürgermeister G. Stefanetti
zeigte sich dieser Idee angetan und
versprach, die technische Abwick-
lung im Schöffenrat zu diskutieren. 

Die Räte Fränk Hansen und
Aloyse Kuhn stellten Fragen zu Um-
bauarbeiten während der Pfingstfe-
rien in der Primärschule Wasserbil-
lig. Kurzfristig hätten sich die Um-
bauarbeiten, die sich auf 2 400 €

belaufen, während der Pfingstferien
als notwendig erwiesen um zusätzli-
chen Schulraum zu schaffen. 

Bezüglich der Anfrage zu den re-
zenten Überschwemmungen wies
der Bürgermeister darauf hin, dass
für die Kanalisierung ein Sanie-
rungsplan besteht, der demnächst
im „Enneschten Duerf“ fertigge-
stellt und zu einem späteren Zeit-
punkt am Bahnhof in Angriff ge-
nommen wird. mb

L'«American-Luxembourg-Society» s'informe au Parlement européen
Sur initiative de Patrick Birden,

des membres de l'«American-
Luxembourg-Society» ont fait une
visite d'information au Parlement
européen, réuni en session plénière
à Strasbourg.

La députée européenne Astrid
Lulling, qui avait organisé cette
visite, a informé les participants
sur les méthodes de travail du Par-
lement européen où les six mem-
bres luxembourgeois sur 626 ne

peuvent avoir de l'influence que
grâce à la présence permanente
dans les commissions et groupes
politiques et un travail très assidu
dans ces enceintes.

Au cours de la réunion d'infor-
mation, il a aussi été question de la
guerre en Irak, un sujet qui con-
cerne les relations Etats-Unis-Eu-
rope et qui intéresse particulière-
ment l'«American-Luxembourg-
Society». Astrid Lulling a informé

sur les opinions très divergentes en
cette matière au Parlement euro-
péen, qui n'a pas réussi à trouver
une majorité pour adopter des réso-
lutions, ce qui selon elle, était tout
aussi bien. Elle a rappelé que pen-
dant la dernière guerre mondiale la
plupart des Luxembourgeois sou-
haitaient l'intervention des Améri-
cains qui, comme en Irak, était le
seul moyen de les libérer d'une
dictature inhumaine.


